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Was kostet Bikesharing  
für eine Stadt?  
� Seite 3

Zum vormerken:  
Infotreffen Bikesharing  
Freitag, 3. September 2021 in Thun
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Menschen lieben es einfach. Wir 
führen Probleme auf eine Ursache 
zurück, benennen eine Lieblings-
farbe und bevorzugen one-fits-all-
Lösungen. Deren erfolgreichste – 
neben dem Schweizer Taschen-
messer – ist das Automobil. 

Die eigene «Rennreiselimousine» 
ist für viele der grösste Komplexi-
tätsreduzierer im Alltag. Sie in rele-
vantem Umfang durch Velo, Trotti 
oder den klassischen öV zu erset-
zen, ist bislang gescheitert. Jede 
dieser Alternativen kann allein die 
Universalität des Besitzautos nicht 
bieten. Ihre Kombination war bis-
lang zu unbequem und teuer. 

Die Digitalisierung bietet nun erst-
mals die Möglichkeit, verschiedene 
Mobilitätsdienstleistungen attraktiv 
zu bündeln. Whim machte es vor, 
Yumuv unter anderem folgen nun. 
Mobility-as-a-Service (MaaS) hat 
das Potenzial, für den öV ebenso 
disruptiv zu sein, wie Elon Musk für 
die Automobilbranche: Wir haben 
schon alle Zutaten für ein emotio-
nal und funktional überzeugendes 
Besitzauto-Substitut. Wir müssen 
nur noch das richtige Mischungs-
verhältnis finden – und dafür das 
alte Silodenken überwinden. 

Prof. Dr. Thomas Sauter-Servaes, 
Mobilitätsforscher & Studiengangleiter 
«Verkehrssysteme», ZHAW School of 
Engineering

Das Velo boomt dank Corona – 
das Bikesharing auch?

Von Prof. Dr. Thomas Sauter-
Servaes

Die Folgen der Corona-Pandemie auf das Mobilitätsverhalten 
sind unverkennbar: Einerseits nimmt die Mobilität insgesamt ab, 
andererseits verlagert sie sich weg von den öffentlichen hin zu 
den individuellen Verkehrsmitteln. So gehört insbesondere auch 
das Velo zu den Gewinnern, erlaubt es doch ein Fahren ohne Dich-
testress und Maskenpflicht. Heisst dies, dass die Bikesharing-
Anbieter ebenfalls von diesem Rückenwind profitieren?

Bikesharing – 
wie hier in 
Locarno – darf 
dank Corona 
mit Zuwächsen 
rechnen. 
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Wissenschaftlich mit diesem 
Thema befasst sich unter anderem 
die Zürcher Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften ZHAW. 
In einer im Januar 2021 veröf-
fentlichten Studie analysieren die 
Forschenden die Auswirkungen 
der Pandemie auf das Sharing von 
Velos und Trottinetts. Einerseits 

hat den Anbietern der allgemeine 
Rückgang der Mobilität zu schaf-
fen gemacht. Als die Geschäfte 
geschlossen waren und die Men-
schen zu Hause arbeiteten, brach 
auch die Nachfrage nach Mietfahr-
zeugen zusammen. Wayne Ting, 
der CEO von Lime, sprach im Okto-
ber 2020 in den Medien von einer 
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«Nahtoderfahrung». Etwas besser 
als den Trottinett-Verleihern ging 
es den Bikesharing-Anbietern. Sie 
konnten gemäss einer ETH-Studie 
50 bis 70 Prozent der ursprüng
lichen Auslastung verzeichnen. 
Positiv entwickelt hat sich nach 
Aussagen von Anbietern hinge-
gen die Zahl der Nutzer*innen. 
Marco Weigert von Nextbike ver-
zeichnete 2020 für Deutschland 
einen Zuwachs von 50  Prozent 
gegenüber 2019; Markus Bacher 
von PubliBike spricht von knapp 
40  Prozent. Auch hat die Länge 
der Fahrten zugenommen, was 
mit geändertem Mobilitätsverhal-
ten zu erklären ist: Wer im Home 
Office arbeitet, absolviert statt 
kürzerer Last-Mile-Fahrten mehr 
längere Freizeitfahrten. Dass damit 
der Eine oder die Andere auf den 
Geschmack gekommen ist und 
sich ein eigenes Elektrovelo gekauft 
hat, zeigten nach Ansicht von Fran-
çois Kuonen von der Intermobility 
SA (Velospot) die stark gestiegenen 
Verkaufszahlen. 

Kurznews 

Vor zehn Jahren von SBB, Rent 
a bike und Postauto gegründet, 
hat sich PubliBike AG im Jahre 
2014 als Tochtergesellschaft 
der Postauto AG verselbstän-
digt. Nun ist der Bikesharing-
Anbieter Teil der «Mobilitäts-
Services» der Post AG gewor-
den. Der Geschäftssitz wurde 
von Freiburg nach Bern verlegt.

Die dänische Verleihfirma 
Donkey Republic (DR) eröff-
nete im Sommer 2020 sein 
Bikesharing-Netz in der Region 
Genf. Unterdessen ist die  
Stadt Thun hinzugekommen. 

Das Unternehmen TIER 
Mobility Suisse, das in der 
Stadt St.Gallen bereits seit 
August 2020 E-Trottinetts 
verleiht, hat auch die Bewilli-
gung für den Verleih von 
E-Bikes erhalten. Das Angebot 
steht seit Mai 2021 jeweils für 
das Sommerhalbjahr zur 
Verfügung.

Die deutsche Bikesharing-
Firma Nextbike, in der Schweiz 
ausschliesslich in der Zentral
schweiz präsent, baut ihr Netz 
in die Region Sursee aus. Auch 
ein Ausbau in den Kanton Uri 
steht zur Debatte. Die Stadt 
Luzern, die seit 2011 mit Next-
bike unterwegs ist, wird im 
Herbst 2021 das Verleihsystem 
per Januar 2023 neu ausschrei-
ben.

Hoffnungsvoller Blick  
in die Zukunft
Die in der ZHAW-Studie zitierte 
Unternehmens- und Strategiebe-
ratung McKinsey geht davon aus, 
dass die Nutzung von geteilter 
Mikromobilität gegenüber der Vor-
Corona-Zeit zunehmen werde. Die 
Menschen seien eher bereit, ihr 
Mobilitätsverhalten zu verändern, 
um Gedränge zu entgehen. Geht 
man davon aus, dass es in der 
Schweiz ohnehin Nachholbedarf für 
Bikesharing-Angebote gibt, dürfte 
der Zuwachs noch deutlicher aus-
fallen. Markus Bacher schätzt das 
Potential für Bikesharing in der 
Schweiz auf 800 000 bis eine Million 
Nutzerinnen und Nutzer. Doch vie-
lerorts fehlten noch die Angebote. 
Arjan Vlaskamp von der Bond Mobi-
lity prognostiziert für die Schweiz gar 
einen Boom. Nicht nur wegen des 
Ausbaus der Angebote, sondern 
auch wegen des Umdenkens bei 
der Bevölkerung, was das Mobili-
tätsverhalten betrifft. Einen (vorüber-
gehend) limitierenden Faktor für die 

Entwicklung des Bikesharing sieht 
François Kuonen: Die Lager der 
Händler sind leer und die Hersteller 
haben Lieferschwierigkeiten. 
Die Coronakrise fördert jedoch 
nicht nur das Velo, sondern alle indi-
viduellen Verkehrsmittel, also auch 
das Auto und das Motorrad. Diese 
Entwicklung fordert die Städte 
gleich mehrfach: Erstens sollen sie 
mit Investitionen in die Veloinfra-
struktur mehr Platz für den Velover-
kehr und die Mikromobiltät schaf-
fen. Zweitens müssen sie Wege 
finden, das Flächenangebot für den 
MIV zu verringern, um mehr Platz 
zu schaffen, obwohl auch dieser in 
der Tendenz zunimmt. Und drittens 
müssen die Städte als Eignerinnen 
von Transportunternehmen Mittel 
und Wege finden, die erste und 
letzte Meile, die vermehrt mit einem 
Sharing-Fahrzeug absolviert wird, in 
ihr Angebot zu integrieren.

ZHAW-Studie: www.zhaw.ch
➞ Suchbegriff «e-Trottinetts»

� (cmm)

Die Städte sind gefordert, öV und Sharing-Fahrzeuge optimal zu verknüpfen.

Seit Frühling auch am Bahnhof 
St. Erhard-Knutwil: Velos von 
Nextbike.
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https://www.zhaw.ch/de/hochschule/
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Was kostet Bikesharing  
die Stadt effektiv?
«Ein Modell ohne einen Beitrag der 
Stadt funktioniert für uns nicht.» 
Diese kürzlich von Publibike-
Verwaltungsratspräsident Chris-
tian Plüss gegenüber den Medien 
gemachte Aussage gilt wohl für die 
meisten Anbieter in der Schweiz. Es 
stellt sich somit die Frage, wie hoch 
der Preis für eine Stadt tatsächlich 
ist. Das Forum Bikesharing hat 
sich bei verschiedenen Städten 
umgehört und wagt eine Übersicht 
zu den Betriebskosten. Voraus-
zuschicken ist, dass die Kosten 
von mehreren Faktoren wie dem 
Betriebsmodell, den angebotenen 
Fahrzeugen und den städtischen 
Eigenleistungen abhängen. Die 
Angaben sind somit lediglich als 
Grössenordnung und Anhaltspunkt 
für eigene Berechnungen zu ver-
stehen.
Die untenstehende Grafik zeigt die 
vom Forum Bikesharing erhobenen 
Kostenangaben der Städte. Es sind 
diejenigen Beträge, die die Städte in 
ihren Budgets bzw. Abrechnungen 
ausweisen. Nicht eingeschlossen 
sind Eigenleistungen der Städte 
sowie die gesamte Beschaffung 
und Amortisation von Fahrzeugen 
oder Infrastrukturbauten. 

Die mit Nextbike operierenden 
Städte haben allesamt auf Kosten-
angaben verzichtet. 
Während Bond, Publibike und 
Velospot Elektrovelos im Sortiment 
haben, bietet Donkey Republic 
ausser in Genf lediglich nicht-moto-
risierte Velos an.
Die Angaben der Städte zeigen ein 
sehr heterogenes Bild. Auch unter 
Berücksichtigung der einzelnen 
Anbieter lässt sich kein Muster 
erkennen: Es gibt für jedes System 
– mit Ausnahme von Bond – sehr 
kostengünstige Angebote, aber 
auch solche im Bereich von 1200 
Franken pro Fahrzeug und Jahr. Zu 
den kostenlosen Publibike-Netzen 

der Stadt Bern und Zürich muss 
allerdings gesagt werden, dass die 
Verträge nach 2023 in dieser Form 
nicht weitergeführt werden. 
Werden die kostenlosen und die 
teuersten Städte ausgeblendet, so 
lassen sich die Betriebskosten zwi-
schen 200 und 1000 Franken pro 
Velo und Jahr eingrenzen. Diese 
Uneinheitlichkeit ist ein Zeichen 
dafür, dass die Konditionen der 
Städte das Ergebnis von individuel-
len Verhandlungen sind. Bei diesen 
spielen die Grösse des Netzes, das 
Vorhandensein von privaten Part-
nern sowie der Anteil Elektrovelos 
eine Rolle.
� (cmm)

Geteilte Cargo-
Mobilität  
im Ausbau 

Mit carvelo2go.ch besteht 
in der Schweiz seit neun 
Jahren eine Plattform für die 
Vermietung von Lastenvelos. 
Das Angebot umfasste Ende 
2020 330 Fahrzeuge in knapp 
80 Städten und wird von 
23 000 Personen genutzt. Die 
Fahrzeuge gehören Firmen 
oder Privaten, die diese über 
die Plattform ausleihen. 
Gemäss carvelo2go.ch soll eine 
personenunabhängige Über-
gabe dank eines Schliessfachs 
für Batterie und Schlüssel nach 
und nach ermöglicht werden. 
Der bisher einzige andere 
Anbieter von Cargobikes in der 
Schweiz ist die EPFL Lausanne, 
die sieben Cargobikes verleiht. 
Der Betrieb läuft über die Platt-
form von Donkey Republic. Von 
den klassischen Bikesharing-
Anbietern ist erst die deutsche 
Nextbike auf den Cargo-Zug 
aufgesprungen.

Ein neues Angebot für den 
Warentransport per Velo 
bereitet die schweizerische 
Ruuf AG vor: Sie plant für den 
Sommer unter dem Namen 
«Cargotrailer» die Lancierung 
eines Anhänger-Sharing. Vor-
aussetzung für dessen Nutzung 
ist die vorgängige Montage der 
Anhängerkupplung.

carvelo2go.ch
epfl.ch
cargotrailer.ch

Die Stadt Thun 
hat mit Donkey 
Republic seit 
vergangenem 
Jahr einen 
neuen Bike
sharing-Partner.

Betriebskosten von Städten für das Bikesharing-System.
Anbieter:  Bond   Donkey Republic   Publibike   Velospot
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Cargotrailer ist die Kombination 
von eigenem Velo und gemie-
tetem Anhänger.
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https://www.carvelo2go.ch/de/
https://www.epfl.ch/de/
https://www.cargotrailer.ch
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Ständige
Kontaktadressen

Forum bikesharing Schweiz
c/o Pro Velo Schweiz
Birkenweg 61, 3013 Bern
Tel. 031 318 54 17
info@bikesharing.ch
www.bikesharing.ch

Beraterin:
Aline Renard 
Vertreterin Velokonferenz  
Schweiz 
Transitec Ingénieurs-Conseils SA, 
Lausanne/Bern 
aline.renard@transitec.net 
Tel. 021 652 55 55/031 381 69 12
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Bundesamt für Strassen ASTRA

Der Bund will der kombinierten  
Mobilität Schub verleihen

Mit dem Projekt «nationale 
Dateninfrastruktur Mobilität» 
(NaDIM) will das Bundesamt für 
Verkehr BAV eine Struktur schaffen, 
die Mobilitätsdaten – wie etwa die 
Verfügbarkeit von geteilten Velos 
und Trottinetts – aggregiert und 
frei verfügbar macht. Von Mobili-
tätsanbietern via Apps aufbereitet 
und zugänglich gemacht, erlauben 
sie der Bevölkerung, kombinierte 
Fahrten zu planen und im Idealfall 
mit einem Klick zu kaufen. Aufgrund 
der heute schon grossen und wei-
ter wachsenden Bedeutung von 
Mobilitätsdaten und der NaDIM 
braucht es dazu eine gesetzliche 
Grundlage. Das BAV rechnet damit, 
dass bis Ende 2021 eine entspre-
chende Botschaft des Bundesrates 
vorliegen wird.

Bereits seit einigen Jahren stellt 
das Bundesamt für Energie BFE 
eine online-Karte zur Verfügung, 
die Bikesharing-Angebote zeigt. 
Seit diesem Jahr ist sie unter  
www.sharedmobility.ch aufrufbar 
und bildet die Verfügbarkeit von 
geteilten Fahrzeugen aller Art in 
Echtzeit ab. Die Daten sind offen, 
so dass sie von Mobilitätsanbietern 
in ihre eigenen Apps eingebaut 
werden können. 

Ein weiteres Projekt des BFE ist 
das «Modellvorhaben nachhal-
tige Mobilität in Gemeinden» 
(MoNaMo). In dessen Rahmen 
unterstützt der Bund Gemeinden 
finanziell und beratend, um sie zu 
Vorbildern im Bereich nachhaltiger 
Mobilität zu machen. Das Teilen 
von Fahrzeugen – also auch das 
Bikesharing – steht in Aarau im 
Fokus, soll die Stadt doch zur 
eigentlichen «Sharing-Modellstadt» 
werden. Auch Wil, Martigny und die 
zwei Zürcher Gemeinden Bülach 
und Meilen wollen Angebote ent-
wickeln, die das Kombinieren von 
Verkehrsmitteln erleichtern. Nach 
einer Initialisierungsphase begin-
nen im Herbst 2021 die eigentli-
chen Pilotprojekte.

Eine App, mit der bereits heute ver-
schiedene Verkehrsmittel gebucht 
werden können, ist YUMUV. In- 
haber*innen eines Verbundabos 
oder eines Generalabonnementes 
können spezifische Abos, das heisst 
Freiminuten oder Rabatte von Shar-
ing-Anbietern hinzukaufen. Kundin
nen und Kunden ohne ÖV-Abo 
können yumuv auch nutzen und 
bezahlten nach effektiver Nutzung. 
Hinter YUMUV stehen die SBB und 
die städtischen Verkehrsbetriebe 
von Basel, Bern und Zürich und 
startete im vergangenen Sommer. 

Angeschlossen sind derzeit TIER, 
VOI, BOND, Carvelo2GO sowie der 
Carsharing-Anbieter Mobility.

Auf regionaler Ebene gibt es mit 
zenGo bereits ein ähnliches Ange-
bot in Genf und Lausanne,

bav.admin.ch  
➞ Suchbegriff «NaDIM»
sharedmobility.ch
energieschweiz.ch  
➞ Suchbegriff «MoNaMo»
yumuv.ch
zengo.ch� (cmm)

Sagen Ihnen die Begriffe NaDIM, MoNaMo oder YUMUV etwas? Sie stehen für Initiativen des Bundes 
bzw. der SBB zur Förderung der nachhaltigen und kombinierten Mobilität. Ihnen gemeinsam ist, 
dass sie nicht Mobilitätsangebote im eigentlichen Sinne sind, sondern Plattformen und Instrumente, 
die den Zugang zu den Angeboten erleichtern und diese verknüpfen.

Die NaDIM 
wird Grundlage 
für Apps wie 
YUMUV sein.

https://www.bikesharing.ch/de/
https://www.bav.admin.ch/bav/de/home.html
https://map.geo.admin.ch/?lang=de&topic=energie&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-grau&zoom=0&catalogNodes=2419,2420,2427,2480,2429,2431,2434,2436,2767,2441,3206&layers=ch.bfe.shared-mobility
https://www.energieschweiz.ch
https://yumuv.ch/de
https://www.zengo.ch

